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1. Daten ausgewählter 
Euroländer 



Griechenlands öffentliche 
Gesamtschulden 



Ursachen der Schuldenkrise 

 Anleger verkaufen → Zinsen steigen 

 Länderspezifische Krisenursachen 

 Nicht/Falschregulierung: Finanzkrise 

 Basel II(I), (E)ZB, EU-Kommission, 2 x 
Banken, Ratingagenturen  

 ≠ Stabilitäts-Regeln, Privatverschuldung 

 Spekulation: Hedgefonds in GL (CDS) 



Weitere Ursachen 

 SCHULDEN → „Investitionen“ → BIP ↑, 

aber S: Bankenmacht+Finanzoligarchie 

 STEUERN: politische Macht (Demokratie), 

 aber: ≠ Mindeststeuern + Steueroasen 
→ Verteilungspolarisierung  

 Der Euro als „Fremdwährung“ 

 ≠ produktivitätsorientierte Lohnpolitik 
→ Handelsbilanzungleichgewichte 

 



Aufbau + Konzentration von 
Geldvermögen: Realsektor 











Portugal in der 
Griechenlandfalle 

 Öffentliche Verwaltung (Gehälter ↓) 

 Sondersteuer auf Weihnachtsgeld 

 Mehrwertsteuererhöhung auf 23% 

 Einfrieren der Renten, ≠ Urlaubsgeld 

 Verlängerung der Arbeitszeit 

 Lockerungen des Kündigungsschutzes 

 ≠ Überstundenbezahlung, Zeitkonten … 



Was wurde u.a. beschlossen  

 Harte Sparprogramme, aber ganze 
Länder können nicht sparen 

 Flutung des Bankensektors mit Geld, 
aber keine Verwendungskontrolle + 
Subventionierung des Finanzsektors 

 Rekapitalisierung, aber zu gering + 

 chaotisch, falsche Finanzierung (Soffin) 

 Knapper EFSF/ESM, aber  Spekulation, 
Finanzmärkte!, Rating↓, Bareinzahlung 

 



Was wurde aktuell 
nicht beschlossen 

 Automatik: Gläubigerbeteiligung, Stra-
fen bei HH-Defiziten, Exportüberschuss  

 Kommissionsklage vor EuGH 

 Mindeststeuersätze, Zwangsanleihen, 
einmalige Vermögensabgabe 

 Konsequente Finanzmarkt-Regulierung 



Gerechte und realistische 
kurzfristige Lösungen 

 Erklärung der Staatsinsolvenz GL: Chap-
ter 9 AIR (Pariser Club)  

 EZB muß lender und owner of last re-
sort sein, Banklizenz + Rekapitalisierg. 

 Aufkaufen mit Abschlag, Neuemissio-
nen: 1. EZB (zu 5%) oder 2. Zwangsan-
leihen 



 
Langfristige Reformen  

der Finanzmärkte 

 1. Größenlimit: 100 Mrd. € (TBTF) 

 2. Trennung der Geschäfts- und Invest-
 mentbanken(aktivitäten) 

 3. 30% Kerneigenkapital, ≠ Gewichtung 

 4. Keine OTC + CDS, Derivate: Höhere 
 Margins … 

 

 

 



2. Irreparable Schwächen 
des heutigen Geldsystems 

 Prozyklische Geldschöpfung: Boom-Bu-
st-Zyklen (Austrians, Postkeynesianer) 

 Fragiles Vertrauenssystem (Bank Runs), 
unwahre kollektive Beruhigungspillen 

 Geld = Schuldgeld (David Graeber),  
Schuldentilgung → Deflation 

 Vermögen = Schulden 

 

 





Irreparable Schwächen 

 BIP wächst linear (ökobedingt?), Geld-
vermögen: exponentiell, Liquiditätsprä-
mie 2% 

 Realwachstum < Realzins: Löhne sin-
ken, Verschuldungsgrad steigt (Staat), 
Polarisierung 

 Zins = Wachstumszwang; Zinseszins = 
Zusammenbruch (Josephsgeschichte) 

 

 





Zwei Thesen 

 Wachstum ist ohne Schuldenkaskade 
möglich, wenn Gläubiger/Vermögens-
besitzer beständig „enteignet“ werden 

 Positive Zinsen sind in einem nicht 
wachsenden ökonomischen System nur 
unter sehr unwahrscheinlichen Bedin-
gungen möglich 

 



Unterirdisches Bündnis 
der Weitsichtigen  

 Bibel, Dirk Müller, Occupy, Wagen-
knecht, Meinhard Miegel, GLS-Bank, 
Genossenschaftssektor, Regionalgeld, 
Erhard Glötzl, Gewerkschaften, Moneta-
tive, Fundamentalökologen, Postwachs-
tum, Gesellianer … 

 Weltweites exponentielles Himmelfahrt-
skommando in Real- und Geldsphäre? 
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3. Tragfähigkeit des Wirtsch-
aftssystems: Konsumbeispiele 

 1 Kilo Kaffee: 20.000 Liter Süßwasser 
 Kuh: 112 kg Methan/J, x 21 = 18.000 km  Auto (130 g) 

 
 Fragen: 
1. Wie hoch ist der Wasserverbrauch für 100 Gramm 

Schokolade? (3, 30, 300, 3000 Liter) 
2. Wie hoch ist der Wasserbedarf bei Auto-Herstellung? 
  (Bis 100-/200-/300- oder 400.000 Liter Wasser)  
3. Wie hoch ist der ökologische Fußabdruck eines Gold-

ringes? (0,3; 3; 30 Tonnen) 
  

 
 
 



















CO2:Die große Herausforderung 
CO2-Produktion pro Kopf: 

Deutschland: 10,5 t / Jahr 

USA: 20 t / Jahr 

Brasilien: 1,8 t / Jahr 
 

Verträglich: max. 2 t / Jahr 
(IPCC) 
(zum Vergleich: ein neuer VW Golf hat 
diese Menge nach ca. 16 000 km 
produziert) 

 







Gaia-Hypothese: 
Steady State Ökonomie 

 Oberste Wert: Kultur des rechten Maßes  

 Fossil-Kartell (- 1%/J.), Criminal Oil 

 Reduzierung des throughput um 2/3 

 Öffentliche Aufgaben: Bahn zum 0-tarif, 
≠ Privat-PKW, Ressourcenbesteuerung 

 Raum: 50%-Regel, Bevölkerung ↓  

 Poleis, Ökodiktatur, kosmopolitische 
Demokratie oder Common Trusts?  

 



Die ökologische 
Weltgesellschaft  

 Rot: Sökoglobale Planwirtschaft, gelb: 
Ökomodernismus - superindustrielle 
Durchbrüche, blau: Ökoliberalismus, 
grün: Gandhi-Lokalismus 

 HOMO DUPLEX: Ökotopia (E. Callenbach) 

 Technischer Fortschritt: Eines Tages 
müssen wir weiterziehen, sonst machte 
alles keinen Sinn 

 



Wege aus der europäischen 
Schuldenmisere 

 These: Vermögens/Zins/Schuldennexus: 
systemische Ursache, Verzweiflungstat  

 (1.) Währungsreform, (2.) Vermögen 
belasten (Steuern), (3.) Inflation (finan-
zielle Repression), (4.) Umschuldung, 
(5.) Haftungsübernahme (indir. Fiskal-
union), (6.) Wachstum + (7.) Austerität 
(Sparparadox, Bilanzrezession) (8.) 
Zentralbank-Alimentierung 

 



Gesamtverschuldung  
(4 Sektoren in 2009) 

 Japan: 470%, Großbritannien: 466%, 

USA: 370%, Spanien: 366%, Südkorea: 
333%, Frankreich: 320%, Italien: 

320%, Schweiz: 320%,  

Deutschland: 285%, GL: 280% 

Märkte? Märkte? nichtnicht  Haushaltsdisziplin,Haushaltsdisziplin,  

sondern sondern RiesterrentenpapiereRiesterrentenpapiere   



4. Eine neue Geldordnung:  
A. 100%-Vollgeld 

1. Giroguthaben: Volle Noten-Deckung 

 Sparguthaben: Verleihbar (Fristigkeit) 

2. Geldzufuhr: Zentralbank gibt Geld als 
Geschenk  an den Staat; Regel: Orien- 

tierung am (Potential)Wachstum 

Geringere Prozyklizität, Expansionsbrem-
se, Girokonten: Nullzins, Entschuldung   

 



A. Vollgeld 

 Alle Girokonten bei Geschäftsbanken 
(Volks-+ Raiffeisenbanken, Sparkassen) 

 ≠ Kreditschöpfungsgewinne der Banken 

 Unabhängigkeit von Kapitalmärkten  

 Kontrolle über Geldmenge 

 50 Mrd. € Seigniorage: öffentliche Gü-
ter, Geldzufuhr: Realsektor (Lenkung) 

 Geordneter Rückwärtsgang möglich 

 



B. Regionalgeld 

 Heute nur unbedeutende Spielwiesen, 
komplementär, kommunitaristisch 

 1. Arbeitszeitkonten: 1 h = 1 h, Gleich-
heitsideal, Ehrennadel 

 2. Vollwertige lokale Parallelwährung 
mit Recht auf Emission + Besteuerung 

 Rettungsboote bei Krisen 



C. Nullzins-Erzwingung 
(Demurrage) 

 Zwei verschiedene Argumentationen: 
rostendes Geld, Investitionsbremse 
oder contra Wachstumszwang 

 Neutralisierung der Liquiditätsprämien 
über Standgebühr: Bargeld, Sichtein-
lagen, Termin- und Spareinlagen 

 Höhe der LP und Veränderungen? 

 Problem: Geld-Substitute, Alternativen 

 



Steady State und Nullzins 

 Zinssatz 0 im Vollgeld- und Ökosystem? 

 Keine Zinseinnahmen, aber auch keine 
Zinskosten (30.000 €: 35%) 

 „Volksanleihen“: Haltepflicht, Substanz-
sicherung, Inflationsausgleich (+ 1%?) 

 Nennwertnamensaktien: Dividende 

 Genossenschaften (ESOP) 

 

 



  Als hätten wir vier Erden … 


